
Der zweite 'Teı1il besteht ın Auszugen aus der Thomas-Biographie VO  H Ihomas Stapleton
MOTUS un! seınen Freunden.SOW1e Qus Brielen XC  -

LoDb verdient der drıtte Teil Helmuth 1ıls LOOSeSs Farbtaieln VO. dem eiull! selbst,
seinen Zeıtgenossen un!: VO.  b historischen Städten un! ebauden seiner Zeit
Im ganzel bietet das Buch eınen ÜbTblick ber die Person wıe uch ber die edeu-

LUNg des Ihomas MOTUS, sS1e gewährt eıINEN leichten Zugang dieser CGestal un! regt
Hugothdurchaus I, sich m1t iNT des weıiteren bes  altıgen

PRIMETSHOFER, BrunoO: Das Ordensrecht auf der Grundlage der nachkonziliare  5
derRechtsentwicklung unter Berücksichtigung des staatlichen Rechts Osterreichs,

Bundesrepublik Deutschland un Schweiz. Reihe rombach hochschul paperback,
s Freiburg 1 Breisgau 1978 Verlag, Rombanch. 209 S P 29 —

Seitdem das Zweıte Vatikanische Konzıil die Erneuerung des Ordenslebens eingeleıitet hat,
sind 1 Bereich des Ordensrechtes viele EeUue Bestimmungenr urcda S1e wurde

manche Norm des irchlıchen Gesetzbuches geändert. och ist die Reiorm 1n vollem

anı Gerade weil 1Rr Ende nıcih Sse.  ar ist, und weıl die Rechtsverhältnisse n1ıC
immer leicht überschaubar sind, ist das vorliegende andbucıi egrüßen. In ihm hat der

Verlasser, der als ordentlicher Professor der Universitat Linz/Donau Kirchenrecht e  al
das Ordensrecht nach dem gegenwäaärtıgen an! der Entwicklung dargestellt, wobel auch
wiederholt das staatlıche Recht Osterreichs, der Bundesrepublik Deutschland un!' der SchweIlz
niführt.
Das Buch iıst 1n un{f eıle gegliedert: Rechtsquellen nd Rechtssprache, L Errichtung nd

Aufhebung VO. Ordensgenossenschaliten, ihrer Proviınzen un! Niederlassungen, LLL DIie

Lelıtung der Ordensgenossenschalten, Der INr 1n eine Ordensgenossenschaf un das

Verlassen derselben, Der anı der evangelischen Räte hbel Ni  treligıosen. Den Abschluß
bilden e1Nn umfangreiches LiteraturverzelichnIis, eın Sachregister un!' 2a1n Canones-Verzeichni1s.
Einıge kritische nmerkunge: Im Teil, der mehr als die Hälfte des uches umfaßt,
werden nicht MUT, wıe INd.  z QuUs der Überschri annehmen möchte, der 1ntrı ın einen
Ordensverband un! das usscheiden aQus emselben behandelt, sondern uch die
schiedenen Bestimmungen, die TÜr eın Ordensmitglied IUr die Dauer der Zugehörigkeıit Z
Ordensverband In ral kommen konnen. Die Aufgliederun! 1n mehrere eıle wäre S1INN-

voll gew eSell. Der Verfasser hat die Literaturhinweilse bel den einzelnen Ausführungen
sehr nap gehalten un! 1es 1mM Vorwort begründet, Doch wäre TUr e1n welteres Studium
die Angabe der einschlägigen Lıteratur wenı1ıgstiens Ende der einzelnen Kapitel ien-
Ich iIm Sachregister Iehlen manche Stichworte, die e1m ebraucı des uches VO

Wichtigkeıit seıin können, 7 B Aufenthalt außerhal des osters, Errichtung eiınes Ordens-
hauses, Zulassung ZU. Novı1zlat W Hilfreich Iur das Auffinden VO Darlegu:
ist das sehr ausführliche Inhaltsverzeichnı1ıs Es ber ura einen entsprechenden TUCIH
übersichtlicher gestaltet werden sollen.
TO alldem ist ber das preisgünstige Buch. eın Taucı  ares Hilfsmitte {üur alle, die sich
1mM äagli  en en der während des tudıums mıt Fragen QUus dem Ordensrecht befassen

©eS@eI1I Rechts-MUSsen. Es gibt uskun ber den gegenwärtigen an! der Entwicklung ın dı
SteinmetzeTreich

Ladislaus: Heute Christ sSeın. ber die christliche Gesinnung un die Liebe
ZUr Welt Freiburg 1978 Verlag Herder. 144 S kart.-lam., 16,80
kın Panorama geistlicher Haltung heute, das koönnte INa  - vermuten, WEeNnN 190058  - die 1eTr

Hauptschritte ansieht, 1n denen NT seın Ihema angeht: rundlage Verwirklichun:' Aus-
1CH Vollendung. Was das Buch tatsäcl  IC birgt, sSind 1 ersten Te1il ein1ge, teilweise sehr
geglu! Tragmente ZUT Spiritualitat (z „Sind die TI1sien ehrlich?”) Der zweite Teil
bringt Betrachtungen ber die leiblichen erl. der Barmherzigkeit; 1mM dritten Teil sind
die s10108 geistliche: er. der Barmherzigkeıt, 1M vierten Teil die Sel1igpreisungen, die das
(ierust bilden Die Idee, eın christliches Ethos bzw. eine Spiritualität begründen un:

gliedern, weckt Zzu Vergessenes ZU. en un iıst fruchtbar. Wiıe häufig bel Boros
Tindet s1ch 1ne sehr persönliche Handschri Andererseits gibt 1n dem Buch 1Ne e1.
NC Passagen, die eım Lesen ermüdend wirken, weıl S1e Zzu oft esagtes rekapitulieren.
Dazu OoMmM' eın nachlässiger Umgang miıt dem Wortsinn der Schrıit E wird SPÜIT1-
tualistisch gedeute (48), aduSs dem e1C CGiottes wird leider wieder e1Nn Seelenzustand (52)
Im vierten Teil ist ingegen das VO  - den matthäischen Seligpreisunge Gemeiıinnte qut
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